
espräc mıiıt
Tatjana Goritschewa

Fray Goritschewa, 01€ haben Sıe die e

Wende, das Ende des Kommunismyus, VOT

zwanzig Jahren persönlich erlebt®?

Vor zwanzig Jahren hat praktisch nıe-
mand VO uns gedacht, 4aSss das SOWJet1-
sche 5System zerstort werden ATın Plötz-
ich bekam ich eın Telegramm VO me1-
1815  a} Freunden AaUsSs Sankt Petersburg, das
besagte, Aass ich zurückkommen dart
Sonst W al die Situation >5 AaSss ich als eine orofße Verbrecherin nıemals
mehr die sowjetische Grenze überschreiten durfte. In derselben Woche
habe ich die Fahrkarte gekauft und bll'l ach Sankt Petersburg gefahren.
Natürlich WT ich nıiıcht Aa1lV denken, 4aSss die Kommunisten alle
sotort aussterben würden und innerhalb VO fünf Jasen eine treie emMO-
kratische Gesellschaft Ort aufgebaut wurde. ber ich habe doch g..
dacht, AsSC ich iın eine wirklich wunderbare Gesellschaft komme. Zu
Beginn 6S die Zeichen der Freiheit, die sehr pOSI1t1LV un!: faszinie-
rend Die Freunde 1mM Gefängnis kamen frei, I1lall hat 1mM Fernse-
hen und 1n den Zeitungen ber alles gesprochen und geschrieben, W 4s

vorher verboten W Aar 1177 och mehr ber das, W 4S WIr bis dahin nicht
SEWUSSL haben Viele Menschen haben Aa1lV und mi1t großer Freude wirk-
ich geglaubt, 24SS INnan ein Paradies AUS erstier Hand bauen ATl
Allmählich aber habe ich verstanden, Aass sich nichts geändert hat Bald

T’atjana Goritschewa (geb studierte Philosophie und Radiotechnik. Miıt 726
Jahren zuurde SLE Christin UN gründete MLE einıgen Frauen ın iıhrer Heimat-
stadt Leningrad die ersie Frauenbewegung der 5Sowjetunion. ach iıhrer Bekeh-
VUNS organısıerte SLe religiöse Seminare un veröffentlichte ZWwWEL Zeitschriften ım
Untergrund. 1980 zuurde Sze A der Sowjetunion ausgewiesen, lebte danach DVOYT
allem ın Parıs, zuurde aber durch 1NeEe vVeEZE Vortragstatigkeit, als Schriftstellerin
UN durch die Medien auch ın Deutschland ekhannt. Heute ebt Latjana (Jo0rit-
schewa ın der Stadt ıhrer Geburt, die wieder Sankt Petersburg heißt.
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kam auch eın Mann VO KGB, VO der Staatssicherheit, MIr Ich
habe 1Ur gelogen un ZESAZLT, Aass ich m1t iıhm nicht sprechen ll

Wıe WAaYr enn Ihr Leben VOT der Wende®

Das 1st eıne besondere Geschichte. Vor der Wende WTl ich sehr be-
kannt un: sehr aktiv. Zehn Jahre VOE meıner Abschiebung habe ich
erst 1mM religiösen Umfteld gewirkt. Ich habe ın me1ıliner Wohnung eın
orthodoxes Seminar mı1t Menschen, die verfolgt 9 veranstaltet.
Dann habe ich m1t anderen Frauen die freie Frauenbe-
WCSUNS 1n Russland gegründet. Das W ar schon sehr gefährlich, weil WIr
politisch sehr engagılert Viele Frauen wurden verhaftet un abge-
schoben. Ich wurde ebenfalls verhaftet und I1L1all hat mI1r ZESAQT, ich
musste zwischen Gefängnis un: Emigration auswählen. Ich habe mich
für die Emigration entschieden. Das W ar Juli 1980 Ile Dissiden-
LCM: Stadtstreicher und Betrunkene uUussten WCS InnerhalbV reı Ta-
SCH Uusstien WIr unls entscheiden. Ich b11'1 ach Osterreich abgeschoben
worden un habe 4A7 einen A4SSs mıt einem jüdischen Namen bekom-
88  = Das hat der KGB oft gemacht. In Russland vab 6S offiziell keine
Dissidenten. Wır alle entweder Drogendealer der Spekulanten.
Wie DESAZT.: Wır Frauen wurden als Juden „bezeichnet“. Mıiıt einem
jüdischen Namen 1MmM ass bll'l ich ach Osterreich gekommen. Von OIt
AaUusSs hätte ich ach Israel tahren sollen ber iıch bın ach Deutschland
gelahren, weil ich Deutschland immer geliebt habe und dachte, Deutsch-
and 1St W1€ eıne He1lımat für meıne Seele.

Die Sıtyuation davor, ın der Sze lebten, mMUYUSS doch eine unglaubliche
Bedrückung UN Depression SECWESEN sein®

In der Zeit der Verfolgung bin ich ZUFr Christin ekehrt worden, 1ın
einem Land, 1n dem das Christentum sehr stark verfolgtun jeder zweıte
Mensch ein Martyrer W  $ Es W ar eın Glück, eıne Christin se1ln. (sott
hat sehr 1e] Kraft und Licht 1in der Depression gegeben.

Welchen Stellenwert hat der Glaube IN dieser Zeit der Wende und
davor für Sze gehabt?

Er W arlr alles Es gab bei mI1r keinen allmählichen Übergang VO der
Skepsis, VO der PhilosophieZGlauben. Das W Aar nicht Der lau-
be kam UNerWAarTer Durch das Vaterunser 1st die Liebe (sottes gekom-
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INCIN, die ach MIr ach meıiner Seele, meınem KOrper, melınem Unterbe-
wusstseın, ach allem verlangt hat

Ithb schon VDOYT der Wende®

Ja schon VOLI der Wende, als ich Dissidentin W  — Über das Christen-
Ca haben WIFr 1Ur ZCWUSSL, A4SSs die Zzanz alten Frauen och einen
(5O1ft als alten Mannn mı1t langem art glauben. Wır haben arüber xelacht.
Deswegen haben WIrFr auch anderes yesucht, Yoga der den
Buddhismus. Ich habe Hata- Yoga gemacht W1e€e viele meıner Freunde.
[as Wurd€ auch verfolgt. ber alles Verbotene hat die Jungen Menschen
damals aNSCZOPCNH.

Wıe geschah der bonkrete Schritt ZU Christentum®

In meınem selbst gemachten Yoga-Buch stand auch der Text des Va
as W alr W1€e ein Mantra. Ich habe CS hne irgendwelche

Gefühle automatisch gesprochen. Es kam eın Licht der irgendetwas
Physisches, sondern Gefühle der Liebe kamen VO außen, die ich nıemals
vorher gespurt habe S1e nıcht menschlich, s1e alles Ich habe
verstanden, weil ich schon ber das Christentum ZSCWUSSLT habe
Und ich habe mMI1r ZESAZT: Du 1ST eiıne Christin! DE hat alles begonnen.

Was hat sich ach Ihrer Meinung In Russland se1ıt der Wende Re-
andert®

Wır wıssen, AaSss der „alte TFeufel“ och niıcht WCS  SCH 1sSt Sieben
GG Teufel sind sotort eingetreten 1n dieses Hauss, das leer geworden 1St
In Russland herrscht eın barbarischer Kapitalismus, die Oligarchie, die
zynisch und hässlich 1St Die Reichen sind hässlich, geschmacklos,
ungebildet, SFausam, eintach satanisch. Die Kluft zwischen den Reichen
und den Armen 1St je] tiefer als 1n anderen Ländern. Die Arroganz der
Reichen 1St schrecklich. Sie haben eın Mitleid. In Russland WIFr d den
Armen wen1g geholfen.

FAr sıch ın der politischen Prayxiıs eigentlich geändert? Können
die Menschen wirklich freier leben?

Ö1e können natürlich alles3W d4ds S1Ce wollen Sie können Christen
se1n, sS1e können 1n die Kirche gehen, sS1e können alles ber niemand
interessiert sich für S1€, niemand zeıgt S1Ce 1m Fernsehen.
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In den neunziıger Jahren des vVErgaNnNSsCNCNHN Jahrhunderts haben nıcht
1LL1UTE die alten Kommunisten, sondern alle möglichen Zyniker un:
schlechten Menschen verstanden, 4SS niıemand sS1e strafen wird, 24SS sS1e
stehlen können, ass sS1e welıter korrupt leben können. Niemand hat
die Namen derer ZCNANNLT, die mich un: andere verfolgt haben
Diese Menschen sind weil s$1e nıiıcht bestraft worden sind un: weil
n1ıemand ber S1e spricht och zynischer geworden. S1e nehmen Rache
Sie sind pathologisch kranke ün OSe Menschen. Das 1St wirklich der
Menschentyp, der schlimmsten 1St Das Gute hassen s1e, das Schwa-
che verachten S1e, das Schöne kennen S1€e nicht un wollen CS nicht sehen.
Was S1€e machen, 1St teuflisch.

Welche Rolle hatte die Kirche ın der Zeit des Kommunismus für Sıe
gespielt?

Die Kirche W alr die einz1ge Insel der Wahrheit, der Gerechtigkeit un!:
der Liebe 1n einer Gesellschatt, in der alles verboten der verdreht WAal, 1ın
der die Menschen voller Angst lebten. Die Kirche WAar für uns eine total
andere Welt Wenn die Kirche nicht da SCWESCH wWAare. hätte ich W1e€e eine
Maus exIistlert.

Wenn Sıe „Kirche“b WAaS$ verstehen Sıe darunter®
Hıer I1USS$5 INnan wirklich unterscheiden. Die Kirche 1mM Westen 1St

VOT allem eine Institution. In Russland ict die Kirche mehr eine mYySt1-sche Sache S1e 1St der Leib Christi S1e 1St natürlich auch eine Institut-
10n Aber der Begriff WIFr d niemals ın geistigen und geistlichen Gesprä-chen verwendet. Man Sagl, die Kirche 1St orößer als die Welt,
orößer als alles, ogrößer als das Paradies. S1e 1sSt VOT allem elıne mystische
Erfahrung.

Sze gehören [so ım Grunde einer anderen Kirche als der
reın institutionellen Kirche an®

Natürlich! Bıis heute.

Welche Rolle spielt die Kirche IN Russland heute?

Die Kirche spielt heute eine sehr oroße Rolle 1n HHSEICTIHN Land Vor
allem, weil die Kraft des Gebetes nicht verloren 1St Ich verstehe
Sal nicht9das 1St W1€e e1in Wunder Man betet IntensI1V, gleich, ob
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eine alte FAau 1sSt der eın Intellektueller. [)as geistliche Leben 1St nıcht
verloren

Vor fünf Jahren och hat 1L1Aall ber die russische Idee, die russische
Vısıon gesprochen. Wo 1St die russische Idee? Erst Jelzin, ann Putin,
jetzt Medwedjew? Man I11USS$S den Menschen eine Idee geben. [DDas Volk
4NN nıcht LUr für das Geld leben ber Ianl hat s1e nıcht gefunden, diese
russische Idee Es 1ST wieder die Kirche, die och geblieben 1Sst, die 1n ihrer
Ganzheit un ihrer Überfülle alles oibt.

Sıe haben einmal gesagt, ASS sich die Kirche IN Russland mehr , dl€
goldenen Kuppeln als die Leiden der Menschen CC bümmert.

Jedes Jahr wird Russland Millionen VO Menschen leiner. Das
heißt, ass WIr während der etzten zehn Jahre mehr Menschen verloren
haben als während des Zweiten Weltkriegs. [)as 1ST eine Frage des Über-
lebens.

Wahrhaftig, x oibt Armut! Um ein ind 1n die Welt SErTZECH un:!
eintach 1n die Geburtsklinik kommen, 1L11US5S5 INan schon sehr ie] be-
zahlen. :Helele Euro sind das Miniımum, eintach iragen, ob S1€Ce
helten können ın der Klinik der ob der Arzt kommen annn

Um überleben, raucht INnan wirklich ein Ziel, einen Sınn und das
sind die Kirche und das Christentum. ber oibt wen1g Kirchen,
wen1g Klöster, wenı1g Priester. Das Land 1St ries1g. Außerdem xibt CS

viele Sekten W1€ beispielsweise Scientology. [Das MT den „goldenen
Kuppeln“ ist eine Schande.

Wer SE dafür verantwortlich, ASS die goldenen Kuppeln wichtiger
sind als das Leiden der Menschen, M7’Zd WEN meıinen Sıe damit, WENILTL Sze
»»; die Kirche“ sagens

Dafür sind auch die Priester verantwortlich, weil sS1e immer sotfort
versuchen, zerstorte Kirchen, Ruinen wieder aufzubauen. Klar, INa

11.USS machen, beispielsweise ein ach ber oibt W1€
einen Wettbewerb. Aussagen W1e€e „meıne Kirche 1St schöner“ der „end
ich haben WIr 1eSs und das aufgebaut“ un: welıter. Dies 1Sst 1n meınen
Augen kleinbürgerlich un das W ar schon 1ın der Sowjetzeit S wej] die
Kirche isoliert W  _ Es W ar WwW1e€ 1ın einer leinen Sekte, sich die Priester
einander nicht geliebt haben, sondern Aussagen machten WwW1€e „ich bın
reicher“ der „ich habe ein schönes Auto, der hat eın hässliches Auto  “
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Diese Mentalität rührt och AaUus der Zeit der Verfolgung her, 1n der INan

durch den Reichtum ein wen1g Bedeutung SCWAaANN.

Gibt e$ ın der Kirche In Russland eiInNeE bewegung, die den „Dächer-
bauern“ entgegenhaält, ASS der Kampbpf gegen das Leiden der Menschen
wichtiger ZUAYE als der Bayu vergoldeter Dächer®

Es xibt keine organıslierte Bewegung. Es 51nd eintach die einzelnen
Christen, die 1eSs Ich, FAr Beispiel, habe das in einer großen
Zeitschrift VOT kurzem Zanz klar DESAZLT. Das Schlimmste 1sSt Reichtum,
Komtftort un Bequemlichkeit. Man 11USS asketisch se1n heute, das 1St das
Wichtigste. Ich habe sehr viele Freunde, die Priester sind un die das sehr
zul verstehen. Ich ann CS auch den reichen Priestern Ich aın 6S

schon, aber S1€e hören eintach nicht, wollen nıcht hören. Ihre Ohren
sind verschlossen für meılne AWOrte.

Was 1SE seıt der Wende liegengeblieben, Wa politisch, gesellschaftlich
oder birchlich hätte bearbeitet oder gelöst zwerden MUSSEN S Was 1SE och
nıcht erledigt?

Alles 1sSt praktisch och nicht erledigt. Alles 1St irgendwie och
schlimmer geworden. Die Intellektuellen, die Denker un Wissenschaft-
ler sind entweder schon gestorben der WC  sCHh [Dies veschah
ebentfalls 1n vielen anderen Ländern des ehemaligen kommunistischen
Machtbereichs W1€e 1n Litauen, Estland, der Ukraine, Georgien.
Ich tahre E  Jjetzt zurück ach Russland un! suche OFT Arbeit für mich Ich
INUSS bei ull anfangen mı1t melınem eigenen Geld, meıner eigenen Woh-
NUuNg, mıt me1ınem eigenen Verdienst. Der Staat annn dabei 1L1UTr storen.
Die Wissenschaftler können nicht ach Russland zurück kommen, weil
die Wissenschaft verloren un alles zerstort 1St S1ie brauchen
doch Apparaturen für ihre Forschungen. Aber das exIistiert alles nicht.
Die Intelligenz, die schreibt, die ichtet der die bildenden Kunst-
lerinnen un Künstler: Ö1e trinken der S1€ mussen 1Ns Ausland tahren,

Anerkennung bekommen. Wenn S1e 1n Russland anerkannt S1Nd;
annn sind alle längst gestorben. Russland 1St eın sehr traditionelles Land
ın der Kultur und den Wissenschaften.

Sehr viele Menschen haben keine Arbeit Das bedeutet: S1e bekom-
INnen eın Geld un ertahren keine Anerkennung.
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Glauben S1e, ASss der gegenwartıg In Russland veal existierende Kapı-
t+aliısmus die Alternative WAN, die siıch die Menschen ın der feit des Kom-
MUNILSMUS rhofft hatten®

Ich glaube nicht, PE der freie Markt überhaupt ex1istieren annn Es
oibt natürlich den Neoliberalismus, der Sagl, A4SSs der treie Markt sich
selbst gesund machen, sich selbst regeln ann und Gerechtigkeit schaffen
Wll'd [)as 1St eine unglaubliche Luze. Be]l uns propagıert 11L1all gerade
überall,; VOTL allem auch in den Massenmedien, den Neoliberalismus. Die
Propagandisten sind die Menschen, die Russland Eerneut in den Abgrund
geworften haben Das sind die SOZECNANNLCN Neoliberalen. Fur mich sind
das die Totalitären. Es 1St eine Art VO Totalitarismus, der viel-
leicht och schlimmer 1St als der Kommunısmus. Der Kommunıismus
hatte weni1gstens och m1t dem Evangelium tun, mi1t den Idealen
der Hilfe, der Gerechtigkeit, der Brüderlichkeit un:! weiıter.

Politiker W1e€e der ehemalige Finanzminister Anatolij Tschubais der
Anatolij Sobtschak, der rühere Oberbürgermeister VO Sankt DPeters-
burg, haben ZESAQL, 4SS alle alten Menschen ber Jahre 1in Russland
sterben mussen. Tschubais hat ZESAQLT, 30 Millionen Russen mussen 1n
den nächsten Jahren sterben, damit S u11l nıcht storen. Das 1St Zanz
otten 1m Fernsehen ZEeESaAQL worden! [as heißt, S1€Ce mussen eintach Ster-

ben, un:! das geschieht auch

Das SE offen?®
Ja oftfen! Diese Politiker werden ın Russland VO SaNzZCH Volk

gehasst. ber INnan annn nichts machen! W as können WIrFr tun?

Das bringt mich Dern doch auf eine ZUAaNZ andere Frage. Mit nde-
DE Worten: Es oibt ım Grunde e1inNe tiefe Spaltung ın der russischen (72=
sellschaft. Das ZUAYE ziederum die Voraussetzung dafür, ASS irgend-
WANN die Menschen sich das nicht mehr gefallen lassen. Wıird »ielleicht
e1INE eCeUuUEC Revolution ın Russland geben?®

Vielleicht Jal In Russland 1St möglich. Ich xlaube nicht 1n diesem
Jahr, wei] die Menschen och sehr allein velassen un: verloren sind
ber Ianl sucht. Die heutige Tendenz, die MIr dl nicht getällt, geht
dahin, ASS INan eine starke Hand sucht. Deswegen oibt c vereiın-
zelt Bestrebungen, Iyrannen W1€ Stalin und Iwan den Schrecklichen
heilig sprechen. Man verlangt ach einem starken Führer, weil INan
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für dieses riesige Land eine Kontrolle raucht. Die Menschen smd
gewöÖhnt, 4SS der Staat alles macht. S1e können nicht auftf Dauer 1n einem
sich mehr un mehr entwickelnden Chaos ex1istleren.

Wer spricht für diese Menschen® Haben SC Sprecher, die ıhre Rechte
UN Wünsche verteidigen?

Es xibt natürlich Parteien bei Uu1ls, sehr viele Parteien. Jetzt hat
INan ihre Zahl reduziert. Man hat versucht, die besten Menschen AaUS den

kleinen Parteien eintach kaufen Und Ianl hat das erreicht.
Wer hat SZCe gekauft?
Das Neoliberale, die sich auch als Christen bezeichnet haben

Die me1lsten VO ihnen sind inzwischen VO der Bildfläche verschwun-
den, haben eine andere Richtung eingeschlagen.

Habe ich Sıe yichtig verstanden, ASS Jahre ach der Wende die
Dinge fast och schlimmer sind als morher?

Ja, weil das Volk eintach verschwindet, W as sehr schlimm 1St nde-
rerseIlts 1St besser, weil die Menschen nicht mehr al sind un nicht
darauf warten, a4ass alles irgendwie VO Himmel fällt der VO Staat
kommt. Dass sS1e eben nicht mehr sind, WECII1IN s1e VO Staat ihre
Rente nıcht bekommen, und 4SS jeder VO ihnen für sich selber
tun 11US$SS$ Da beginnt sich langsam verändern. Wenn ich Jjetzt
ach Russland komme, sehe ich nıcht L1L1LUTr verlorene der verzweitelte
Gesichter der ich Ore nicht LLU!T hysterische Schreie W1e€e och VOT fünf
Jahren. Die Einsicht 1n die Notwendigkeit der eigenen Initiativen
wächst. Es entwickelt sich auch immer mehr die christliche Solidarität.
Das 1st in orofßes un Zeichen. In der Zeit der Verfolgung W ar CS

unmöglich, Großes miteinander tu  =)

Das SE heute möglich?
{a das geschieht. Es xibt mehr un mehr gutLe un lebendige (semein-

den, 1n denen Ianl sich gegenselt1g hilft, aut die vielen anderen Armen
achtet der sich die Kinder kümmert.

[so haben Szıe uch Hoffnung®
ja; ich habe eine große und tiefe Hoffnung, ass siıch diese Bewegung

fortsetzt un: wächst.
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